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Deutſcher Reichstag. 
N 29. Plenarſitzung. 
| (Sitzung vom 27. Mat.) 

Am Tiſche des Bundesrathes: 
Stoſch, Geh. Legationsrath Hofmann, Geh. Rath 
Hitzigrath u. A. m. 

Die ſüddeutſchen Mitglieder des Hauſes ſind 
nicht anweſend. 

Nachdem Präſident Dr. Simſon die Sitzung 
um 12 ½ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen er- 
öffnet hat, tritt das Haus in die Tagesordnung mit 
der dritten Berathung des Brauſteuergeſetzes. Bei S. 
1 desſelben, der in der zweiten Berathung durch ein 
Amendement des Abg. Dernburg verändert iſt, ent- 
ſpinnt ſich zwiſchen Löwe, Günther (Deutſch- Crone), 
dem Bundeskommiſſar Hitzigrath, v. Hennig, Dern⸗ 
burg, v. Patow und Dr. Braun (Gera) eine län⸗ 
gere Debatte über die Qualität der verſchiedenen 
Malzſurrogate und die Möglichkeit, daß ein Surrogat 
für den Nahrungsſtoff des Malzes erfunden werden 
konne; ſchließlich wird §. 1 in der Faſſung der zwei- 
ten Berathung mit einem Antrag Dernburg⸗ v. Patow 
angenommen. Die übrigen Paragraphen werden bei- 


Mittwoch, 29. Mai 


unmöglich, ſich längere Zeit in der Nordſee zu hal⸗ nehmbar, daß finanzielle Garantien, ſelbſt wenn fie 


ten oder in die Oſtſee zu gelangen. W 
ſolution betrifft, jo kann ich mich mit ihrem Schluß⸗ 


General von ſatz nicht einverſtanden erklären und ſtelle den An⸗ 


nicht für 


trag, denſelben zu ſtreichen, weil ich 
wohlgethan halte, ſchon jetzt, wie da 


0 


geſchicht, 
über techniſche Fragen zu entſcheiden. Was unſere 
Anträge betrifft, ſo wäre ich gern weitergegangen und 


bätte auf die Kriegskontributlon zurückge 
ich behalte es mir vor, in Gemeinſchaft 
den aus anderen Fraktionen Anträge e 
welche das Extraordinarium für die 
ſtellen. Ich glaube mit einem Extra 
50 Millionen und einem Ordinarium 
können wir die Marine ſo haben, wie 
chen und für ein Land, wie das unſere, fie die 
tion, die Finanzen hat, wie keine andere, 

wird das Opfer nicht zu groß ſein. 
Chef der Admiralität v. Stoſch 
Denkſchrift der Vorwurf der Unklarheit 
den. Das veranlaßt mich, zunächſt 1 
Regierung zu erwidern: Die Denkſch 
fordert als eine einfache Ausführun 


ffen, und 
it Freun⸗ 
bringen, 
ne ſicher 
arium von 
6 Mill. 


Zlotten- 


Was die Re- von der Vereinigung ſämmtlicher Bankherren Europas 


dargeboten würden, für eine ſo große Summe und 
auf einen verhältnißmäßig jo weit ausſchauenden Zah⸗ 
lungstermin berechnet, als alleig genügende Sicherheit 
angeſehen werden ſollten. Die hohe Finanzwelt un- 
ſerer Zeit ſtellt ſich als eine vielgliedrige, aber doch 
eng zuſammengeſchloſſene Kette dar, welche durch das 
Zerreiſſen einer dieſer Glieder in empfindlichſter Weiſe 
geſtört und in Verwirrung gebracht zu werden ver⸗ 
möchte. Selbſt ein Haus wie das Rothſchild'ſche 
könnte kaum genügend für eine halbe Milliarde bür⸗ 
gen, ſo guten Willen es auch dafür haben mag: 
denn wer wäre heute noch verwegen genug, nur auf 
30 Monate hinaus die Ruhe in Paris zu garanti⸗ 


ren, welche allein dieſem Haufe die ungeſtörte Ver⸗ 


fügung über die ihm zu Gebote ſtehenden Hilfsmittel 
geſtattet. Die früher ſchon einmal in Vorſchlag ge⸗ 
brachte Verpfändung der franzöſiſchen Eiſenbahnlinten 
oder des Tabaksmonopols oder ähnliche Gefälle würde 
Deutſchland mit einer Oberaufſicht über ganze Zweige 
franzöſiſcher Verwaltung belaſten, die er eben jo wenig 
gutwillig auf ſich nehmen kann, als es der franzöſi⸗ 


Gründungsplanes im vorigen Jahre. bst wurde ſche Nationalſtolz dulden würde, einer fremden Macht 
berufen, Sitz und Stimme im Kapitel eines Zweiges ſeiner 
zm Mo- inneren Adminiſtrirung zu gewähren. Auch dieſer 
wbeitet Weg führte alſo ſchwerlich zum gewünſchten günfli- 
onnte. gen Ergebniß. Aber freilich, es wird ein Pfand oder 
Flot⸗ es werden Pfänder gefunden werden müſſen. Wenn 
foabe | Frankreich z. B. Kronjuwelen von belangreichem 
Sache Werth beſäße, die als Garantie gegeben werden könnten, 
niniß. ſo würde ſich gegen eine ſolche Sicherheit kaum etwas 
Blpre-| einwenden laſſen. Andere wurden in der Panzerflotte 
narine vielleicht ein belangreiches Pfandſtück erblicken, noch 
e An- Andere gar die Kolonien für geeignet erachten, als 
als Garantie dargeboten zu werden. Vielleicht, daß aus 
die ſolch verſchiedenem Material ſchließlich — nachdem 
rufen möglicherweiſe eine Baarzahlung von einer Milliarde 
ſchla⸗ vollzogen ward — eine Kombination ausgeklügelt zu 
iſt, werden vermag, die den berechtigten Anſprüchen 
üh⸗ Deutſchlands genügt und Frankreich das erſehnte 
u, Reſultat gewährt; in jedem Falle aber wird man 
ung gut thun, ſich vor einem Optimismus zu hüten, der 
Ergebniſſe in Ausſicht ſtellt, von denen nach 


er Dinge ſo bald noch 


gleichen genehmigt. 

Die Debatte über die einzelnen Paragraphen 
verbreitet ſich einerſeits über techniſche Details, an⸗ 
dererſeits über redaktionelle Aenderungen, ohne daß 
die Faſſung des Geſetzes weſentlich verändert wird. 

Zum Schluß des Geſetzes beantragt Abg. Dern⸗ 

burg folgende Reſolution: „Den Reichskanzler aufzu⸗ 

ordern, wegen Errichtung einer ſtändigen Reichs⸗ 

ſteuerbehörde, behufs Sicherſtellung gleichförmiger Aus⸗ 
führung der Beſtimmungen des Geſetzes, die Erhe- 
bung der Brauſteuer betreffend, dem Relchs tage dem⸗ 
nächſt eine Vorlage zu machen. 

Staatsminiſter Delbrück erwidert, daß dieſe 
Reſolution eine fundamentale Verfaſſungsänderung 
involvire, die dabet hier zunächſt an eine verhältniß⸗ 
mäßig unbedeutende Veranlaſſung anknüpft. Bezüg⸗ 
lich aller andern Steuern ließe ſich dasſelbe Verlan⸗ 
gen rechtfertigen, jo daß ſchließlich die geſammte Er- 
hebung und Verwaltung der Steuern dem Reiche zu⸗ 

zuweiſen ſein würden. Eine jo umfaſſende Frage 
dürfe nicht bei dem Brauſteuergeſetz gelegentlich ab⸗ 
gethan werden, zumal da gerade hier am wenigſten 
Grund dazu vorliege, da die vorhandenen Beamten 
für die Kontrolle der Ausführung des Geſetzes aus⸗ 
reichten. 

Nach den Erklärungen des Präſidenten des Reichs⸗ 
kanzleramtes Delbrück zieht Abg. Dernburg ſeine 
Reſolution zurück (Einſetzung einer ſtändigen Reichs⸗ 
behörde zur Kontrole der Brauſteuer). 


um das Marineminiſterium zu übernehmen 
nat Februar bereits mußte die Denk 
werden, damit fie im Herbſt vorgelegt 
Sie ſchloß ſich einfach den Beſtimmun 
tengründungs⸗Planes an. Es war 
keinesfalls, meine eigenen Anſichten 
hinein zu bringen, dazu fehlte mir A 
Sie fehlt mir heute noch, mich poſttiv! 
chen zu können: Ich will die deutſche 
jo und jo entwickeln. (Unruhe) Meine 
ſicht zur Sache will ich dahin geben, 
Soldat den Hauptaccent der deutſchen Macht 
Landarmee lege und nicht glaube, daß iw 

ſind, mit unſerer Marine große Seeſchl 
gen: ich glaube, daß es unſere Auf 
die Vertheidigung unſerer Küſten in 
ren, daß die Meere an unſeren Kü 
daß wir uns deshalb nicht beſchränk. 
und Torpedos, ſondern daß wir in 
Flotten zur Dispoſitton haben müſſe 
einen Ausfall machen und die Schwäch⸗ 
des benutzen können. Wir brauchen flaı 


phiſch aus Köln gemeldete Nachricht über die Sus⸗ 
pendirung des katholiſchen Militärgottesdienſtes meldet 
mit ſtarker Artilleriemacht. 0 die „Köln. Z.“ folgendes Nähere: „Der katholiſche 
der urſprüngliche Flottengründungsplan, der dieſen Feldpropſt Biſchof Namszanowski, davon benachrich⸗ 
Standpunkt nicht hat, ſondern der eine ſogenannte tigt, daß mit Genehmigung des Kriegsminiſters die 


Berlin, 27. Mai. Ueber die bereits telegra - d. 


Es folgt die zweite Berathung des Etats der 
Marine-Verwaltung für 1873 (4,551,015 Thlr. im 
Ordinarium, 4,871,110 Thlr. im Extraordinarium) 
verbunden mit dem Nachtrage zu demſelben Etat für 
1872 im Betrage von 109,896 Thlr. Die Kom- 
mifjarten des Hauſes beantragen u. A. die Aufhebung 
des Seebataillons und der Seeartillerie und das Aus⸗ 
ſprechen der Erwartung, „daß mit dem Marine-Etat 
pro 1874 ein Plan über die als nothwendig erkann⸗ 
ten Abänderungen des urſprünglichen Flottengrün⸗ 
dungsplanes, über die in den folgenden fünf Jahren 


Schlachten⸗Flotte im Auge het, nach der anderen 
Richtung hin eine Ausdehnung und Modifikation er⸗ 
halten muß. Welche Panzerſchiffe aber zu bauen 
find, das weiß ich noch nicht, die Ruſſen haben ge⸗ 
wiſſe, neue Modelle gegeben — das wird Sache der 
Zukunft ſein. Die beantragte Reſolution kann daher 
meiner Anſicht nach nur wenig Bedeutung haben. 
Abg. v. Benda wünſcht eine kräftige Ent⸗ 
wickelung der Marine nicht nur im Intereſſe des 
Küſtenſchuzes, ſondern auch im Intereſſe der Macht⸗ 
ſtellung Deutſchlands, und hält deshalb eine entſchie⸗ 


Altkatholiken Gottesdienſt in St. Pantaleon halten, 
unterſagte, ohne Genehmigung des Kriegsminiſteriums, 
dem Diviſtonspfarrer Lünnemann die Benutzung der 
Kirche zu ſeinen prieſterlichen Funktionen und beauf⸗ 
tragte ihn, ſich um einftweilige Ueberlaſſung einer en- 
dern Kirche an das erzbiſchöfliche Vikartat zu wenden. 
Der Herr Gouverneur, Generallieutenant v. Franken⸗ 
berg, beſtand indeſſen darauf, daß Diviſtonspfarrer 
Lünnemann in der ihm vom Staate überwieſenen und 
nun 24 Jahre lang von der katholiſchen Militärge⸗ 
meinde hier benutzten Kirche ſeinen Gottes dienſt ha te, 


denere Durchführung der begonnenen Arbeit für ge⸗ jo lange das Kriegsminiſterlum nicht andere Entſchel⸗ 
boten. Er wolle ſich weder für noch gegen den Bau dungen treffe. Biſchof Namszanowsli wurde vom 
von Panzerſchiffen entſchelden und darum wünſche er Kriegeminiſter hiervon in Kenntniß geſetzt. Hierauf 
bis zur en giltigen Beurtheilung der Frage den Wei⸗ hat Biſchof Namszanowskt an Se. Heiligkeit den 
terbau zu ſiſtiren. 5 Papſt berichtet und unter dem 21. d. M. ohne Zu⸗ 
Hiermit iſt die Generaldebatte geſchloſſen. Das ziehung oder Kenntniß der Militärbehörde dem Di- 
Abg. Harkort, der im Haufe ſelbſt nur von Haus vertagt ſich gegen 4 Uhr bis Dienſtag 12 Uhr. viſionspfarrer Lünnemann die Ausübung aller prieſter⸗ 
denen verſtanden wird, die in unmittelbarer Nähe der Auf die Tagesortnung ſetzt der Präſtdent die defini- ichen Funktionen in St. Pantaleon jo lange, als der 
Tribüne Stellung nehmen, empfiehlt Alabama's ſtatt tive Abſtimmung über das Brauſteuergeſetz (ohne die Mitgebrauch dieſer Kirche Seitens der Altkathollten 
der Panzerſchiffe, Ausführung der Schiffsbauten den cher die Poſtverträge mit Portugal und nicht durch amtliche Mittheilung inhibirt ſei, bei Strafe 
deutſchen Werften ſtatt auf engliſchen, die weniger Oeſterreich, und Reichs haushalts. Etat. der Suspenſion unterſagt. Der Herr Gouverneur, 
leiſten als die unſrigen und die Herſtellung von flach⸗ WDenlſchland der Anſicht, daß der katholiſche Militärgottesdienſt in 
gehenden zur Bekämpfung der Piraterie in den oſt⸗ Berlin, 28. Mai. Die Verhandlungen zwi⸗ St. Pantaleon ſtatt zu finden habe jo lange, als das 
aſtatiſchen Gewäſſern. a ſchen Deutſchland und Frankreich wegen der noch zu Kriegsminiſterium darüber nicht anders entſcheide, ge- 
Abg. Graf Münſter: Die Denkſchrift der Re- zahlenden 3 Milliarden haben begonnen, doch ſcheint ſtattete aus beſonderer Rückſicht für Diviſtonspfarrer 
gierung iſt nicht das, was wir durch unſern vorjäh- man der Löſung dieſer ſchwierigen Frage nicht näher Künnemann, daß der betreffende Gottesdienſt an dem 
rigen Antrag als wünſchenswerth hinſtellten. Ich gekommen zu fein. Der urſprüngliche Plan, die bevorſtehenden Sonntage ausfalle, da voraus ſichtlich 
erkenne dankbar an, daß fie offen ausſpricht, ein Ex- Schuld in 30 monatlichen Raten abzutragen, darf die Entſcheidung des Kriegsminiſtertums in den näch⸗ 
traordinarlum von mindeſtens 36 Milltonen werde als aufgegeben angeſehen werden, denn 3 Monate ſten Tagen eintreffen werde.“ 
zur Ausführung des Flottengründungsplans erforder- ſind bereits verſtrichen, ohne daß die fälligen Theil⸗ Die Keckhelt der kathollſchen Hierarchie ſcheint 
lich fein. Ich nehme keinen Anſtand, meine eigene zahlungen geleiſtet worden wären. Die „Kölniſche ſich in der That immer mehr ſteigern zu wollen. In 
Ueberzeugung dahin auszusprechen, daß dazu ein Ex- Zeitung“ berichtet über den Stand der Angelegen- der Pantaleonskirche hat bisher immer auch evangelt⸗ 
traordinarium von mindeſtens 50 Millionen erforder- heit: „Im Uebrigen tt ſchon heut klar, welches Pro- ſcher Gottesdienſt ſtattgefunden. Der katholiſchen Geiſt⸗ 
lich fein wird. (Hört!) Zu meinem Bedauern muß jekt auch ſchließlich in Verſailles ausgefunden und in lichkeit iſt es früher nie eingefallen, hieran Anſtoß zu 
ich aber aus der Denkſchrift entnehmen, daß der Berlin angenommen werden mag, daß die baare Aus- nehmen und die Pantaleonskirche durch die „Ketzer“ 
Bundesrath und die Bundesregierung der Flotte nicht zahlung der noch ſchuldigen drei Milliarden bis zum für entweiht anzuſehen; ſie hat vielmehr ruhig auch 
dasjenige Intereſſe beilegt, das fie verdient. Unſere Termine des 1. März 1874 ſchwerlich wird bewerl⸗ ihrerſeits dort Gottesdienſt abgehalten. Jetzt laſſen 
Marine ſoll unſere Küſten ſchützen und unſern Han- ſtelligt werden lönnen. Will man alſo bis zu die⸗ es ſich die katholiſchen Prieſter plötzlich beikommen, 
del vertheidigen Die Küſtenvertheldigung durch bloße ſem Mrtragemäßig feſtgeſetzten Tage eine vorläufige daß durch die an dem alten Glauben feſthaltenden 
Sperrung und Torpedos iſt die allertraurigſte, die es Abwicklung des Geſchäftes und eine Räumung erzie- Katholiken die Kirche entheiligt ſei; ſie führen fürm- 
giebt. Torpedos haben bisher nur die Mannſchaſten len, ſo wird man vor allen Dingen darauf Bedacht lich die Intervention des Papſtes in den preußtjchen 
in die Luft geſprengt, di: fie legten. Wenn wir nehmen müſſen, das territoriale Pfand, welches Militärorganismus herbei und ter Papſt verhängt 
aber im Jahdebuſen eine Flotte von 12— 13 Pan- Deutſchland in Händen hat, durch eine vollwichlige wirklich — etwas, was ſeit Jahrhunderten nicht vor- 
dern haben, dann iſt es für cine noch jo ſtarke Flotte anderweite Bürgſchaft zu erſetzen. Es iſt kaum an⸗ gekommen iſt — das Interdikt über die Pantaleon⸗ 


zur weiteren Entwickelung der deutſchen Marine vor⸗ 
zunehmenden Bauten und auszuführenden Anlagen 
und über die hierzu erforderlichen Geldmittel nebſt 
den Vorſchlägen zu deren Beſchaffung vorgelegt, in⸗ 
zwiſchen aber von dem Beginne des Ausbaues der 5 
Panzerſchiffe Abſtand genommen werden wird. 


enn 


Su 
en 
S 


Preis der Zeitung auf der Poſt viertelfähr ich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sar 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


kirche. Dieſes dreiſte Vorgehen Seitens der Kurie 
in dem Augenblick, wo der Staat es für ſeine Pflicht 
erklart, den Glaubens verfolgungen entgegenzutreten, 
überſteigt denn doch wirklich alles Maß. 

Ein Seitenſtück zu dieſem Verhalten der Kurie 
liefert folgende andere Nachricht der „K. Z.“: 28 

„Um den von ihm verhängten Exkommunikatio⸗ 
nen den entſprechenden Nachdruck zu geben, hat der 
Herr Erzbiſchof Melchers kürzlich in Berlin die For⸗ 
derung geſtellt, die Theologie -Profeſſoren Hilgers, 
Reuſch und Langen aus ihren Staatsämtern zu ent⸗ 
fernen. Selbſtverſtändlich iſt dieſes merkwürdige An⸗ 
ſinnen unter Hinweis auf die Staat⸗geſetze, welche 
ein ſolches Willkürverfahren unmöglich machen, ab⸗ 
ſchlägig beſchieden worden. Dem gegenüber kann man 
doch nicht behaupten, daß die Biſchöfe mit ihrenfkkirch⸗ 
lichen Exkommunikationen keine bürgerlichen Folgen 
verknüpfen wollten!“ ; 

Die katholiſche Hierarchie ſcheint in Erinnerung 
an frühere Zeiten zu denken: wohlan, es breche! 
Doch, denken wir, nicht jederzeit zahlt unſer Staat % 
die Zeche! ; 

— Es findet das Gerücht Glauben, daß der 
Fürſt⸗Reichskanzler in der zweiten Hälfte künftigen 
Monats nach Berlin kommen und vor Schluß des 
Reichstages noch an den Verhandlungen desſelben ſich 
betheiligen und ſich gleichzeitig bet dem Kaiſer vor 
deſſen Badereiſe verabſchieden wolle. 

— Die „Deutſche Reichskorreſpondenz“ bringt 
die jedenfalls mit Vorſicht aufzunehmende Nachricht, 
daß die dem Hauſe der Hohenzollern durch verwandt⸗ 
ſchaftliche Bande nahe ſtehende Familie Radziwill, 
verſtimmt über den Kampf der Regierung über das 
Papſtthum, den Entſchluß gefaßt hat, Berlin zu ver⸗ 
laſſen. Zugleich hört die Corr, daß das Palais der 
Radziwill in der Wilhelmſtraße bereits an Herrn Mos⸗ 
ner verkauft ſei, welcher bereits früher den nach dir 
Königgrätzerſtraße zu belegenen Park desfelben gekaut 
hatte. Uebrigens wird die Familie Radziwill ſich nicht 
nach Rom, ſondern auf ihren Privatbeſitz Przygodzill 
in der Provinz Poſen zurückzlehen. 7 


Nie 


BE 


— Der Bundesrath, die vereinigten Ausſchüſf 
desſelben für Handel Verkeh fir 
weſen, ſowie der ür Juſtizweſen h 


as jüngste 9 
ein Jubiläum. or 25 

Juni 1847 iſt derſelbe, der „Sch 
noch nicht 20 Jahre alt, von der Univer 
lau auf Grund der von ihm öffentlich vertheidigten 


Diſſertation: qua actione torensi interrumpatur 
praeseriptio quaeritur“ zum Doktor beider Recht 
promovirt worden. Als Opponenten fungirten da⸗ 
mals der jetzige Appellationsgerichtsrath Golz in Frank⸗ 
furt a. O., der in Trebnitz verſtorbene Staatsanwalt 
Koch und der ſpätere Gerichtsaſſeſſor Vogt, bekannt 
als der Verfaſſer eines nicht unbedeutenden Buches 
über Kirchenrecht. 

— Auf die von verſchiedenen Seiten an ihn 
gerichtete Anfrage, ob er geneigt frei, das Mandat 
eines Abgeordneten für den Wahlkreis Schweidnitz⸗ 
Striegau anzunehmen, hat der Kultusminiſter Dr. 
Falk dem Vernehmen nach geantwortet, daß er ſich 
nicht in der Lage befinde, ein Mandat annehmen zu 
können. 1 

— Das Entlaſſungsgeſuch des Präſidenten des 
evangeliſchen Oberkirchenrathes, Mathis, iſt, wie wie 
hören, vom Kaiſer genehmigt und mit der einſtwei n 
ligen Verwaltung des Präſtdial⸗Amtes der General⸗ 
Superintendent Dr. Hoffmann betraut worden. 

— Da ſich in Weſtpreußen ſehr oft auswärtige 
Agenten von Auswanderer⸗Beförderungsgeſchäſten an * 
Lehrer gewandt haben, um deren Vermittelung zum 
Abſchluß von Verträgen zu erlangen, ſo fand ſich die 
Königl. Regierung veranlaßt, die Lokal⸗Schulinſpe 
toren und ſtadtiſchen Schuldeputationen zu beauftra -. 
tragen, ſämmtliche Lehrer vor der Uebernahme eines 


derartigen Nebengeſchäfts zu warnen. ee; 
Hamburg, 26 Mat. Nach einem der „Börjen- =. 
halle“ zugegangenen Telegramm aus Havanna vom 


25. d. M. war daſelbſt aus Vera-Cruz die Nach⸗ Er 
richt eingegangen, daß General Rocha am 6. d. Mm 
Mazatlan genommen hat. u 

Dresden, 27. Mat. Der Waſſerſtand der 
Elbe iftsin Folge der Wolkenbrüche in Böhmen um 
mehr als 6 Ellen ſeit geſtern Abend geſtiegen, der- 
ſelbe ſteht gegenwärtig 5%, Ellen über Null und 
it nech im Wachſen begriffen. Die Ueberſchwem:; 
mung hat in den Elbniederungen große Verheerungen 
angerichtet. Da jümmtliche Landungsbrücken wegge⸗ 
nommen ſind, wurde die Dampfſchifffahrt eingeſtellt. 

Stuttgart, 27. Mat. Der Neckar war geſtern 
faſt in ſeinem ganzeu Laufe über die Ufer getreten 
Die Rottenburger Brücke iſt zerſtört. In Kannſtaltt 
war der Waſſerſtand 13 Fuß über der Normalhöhe. 


Bahnzüge nicht mehr paſſiren. 
beginnt das Waſſer zu fallen. 
München, 26. Mai. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Italien find heute früh 5 Uhr 
hier eingetroffen. Dieſelben werden morgen ihre 
Reiſe nach Berlin reſp. Potsdam fortſetzen. 
Ansland. 

Wien, 27. Mai. In dem Befinden der Erz 
herzogin Sophie iſt zunehmende Verſchlimmerung ein⸗ 
getreten. 

Prag, 27. Mat. In Folge ſtarker Wolken⸗ 
brüche iſt eine furchtbare Ueberſchwemmung in meh⸗ 
reren Gegenden eingetreten. Viele Verluſte an Men⸗ 
ſchenleben ſind zu beklagen. Die Feldfrüchte ſind 
meilenweit verwüſtet und viele Dörfer vollſtändig von 
den Fluthen fortgeſchwemmt. 

Karlsbad, 26. Mai. In der Nacht von 
geſtern zu heute hat hier eine große Verheerungen 
anrichtende Ueberſchwemmung ſtattgefunden. 

Bern, 27. Mai. Bei der heute ſtattgehabten 
Wiedereröffnung der Bundesverſammlung hob der 
Präſident des Nationalrathes, Welti, in ſeiner An⸗ 
ſprache hervor, daß die Frage der Reviſion der Bun⸗ 
desverfaſſung durch die Abſtimmung vom 12. Mai 
d. J. keine definitive Löſung gefunden habe. Die⸗ 
ſelbe trete in den Vordergrund der eidgenöſſiſchen 
Politik und müſſe die letztere beherrſchen, bis ein 
neues Jahr 1848 die Beſtrebungen einem glücklichen 
Ende zuführe. En Reſultat ſei erzielt: die Aus⸗ 
ſcheldung zweier eidgenöſſiſcher Parteien mit feſt be- 
ſtiannten Grundſäßen. Die eine wolle eine größere 


nationale Einigung, eine einheitliche Armee, ein ein⸗ 
heitliches Recht; die andere lege den Schwerpunkt der 
ſchweizeriſchen Entwickelung in die kantonale Sou⸗ 


veränetät und verlange Garantien für deren Aufrecht⸗ 
erhaltung. Beide Parteien würden bei den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen zum Nationalrath neuerdings ihre 
Kräfte zu meſſen haben. 

Paris, 25. Mai. Der Proteſt des Herrn 
Schneegans, zur Zeit der Belagerang von Straß⸗ 
burg Redakteur des „Courrier de Bas-Rhin“ und 
Adjunkt des Maires, gegen das Urtheil, welches die 
Unterſuchungskommiſſion über die Straßburger Kapi⸗ 
tulation ausgeſprochen hat, findet lebhafte Sympathie. 
„Die glorreiche Vertheidigung Straßburgs“, die „hel- 
denmüthigen Bewohner der treueſten franzöſiſchen 
Stadt“, der „tapfere General Uhrich“ waren für die 
Franzoſen Glaubensſätze geworden, die fie nur un⸗ 
gern aufgeben. 

London, 25. Mai. In Betreff des verun⸗ 
glückten deutſchen Dampfers „Baltimore“ ſei zunächſt 
bemerkt, daß allem bisherigen Anſcheine zufolge nicht 
er, ſondern das andere Fahrzeug die Schuld trägt und 
daß das letztere ebenfalls ſehr bedeutende Beſchädi⸗ 
gungen aus dieſem Zuſammenſtoß davongetragen hat. 
äre das nicht geſchehen, dann hätten wir wahrſchein 
den Namen des Schiffes nie in Erfahrung ge⸗ 

bracht. Der „Baltimore“ war ein prachtvoller Schrau⸗ 
bendampfer des Norddeutſchen Lloyd von 2500 Ton- 
nengehalt. Unter den 120 Paſſagieren befanden ſich 
iſchen 40 und 50 Reiſende erſter Katüte, ſowie 
im Ganzen 25 bis 30 Frauen mit einer ungefähr 
leichen Zahl Kinder. Sie wurden ſämmtlich in den 


x 


Schrecken unter den Paſſagieren ſehr groß waren, 
läßt ſich denken, und die allgemeine Angſt ſteigerte ſich 
x. 


noch mehr, als ein Verſuch, die acht Boote des Dam- 
pers ine Waſſer zu laſſen, ſcheiterte, weil, wie dies 
ſo häufig geſchieht, die betreffende Maſchinerie ihre 
Dienſte verſagte. Das Angſtgeſchrei der Frauen und 
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a wird als herzzerreißend geſchildert, und ſobald 


von anderer Seite Boote herbeigeeilt und die Leitern 
berabgelaſſen waren, ſtürzte ſich Alles mit ſolcher Haſt 
hinab, daß einige Boote nur mit großer Anſtrengung 
vor'm Umſchlagen bewahrt werden konnten. Der erſte 
Steuermann, Herr Deetjen, welcher das Kommando 
führte, da der Kapitän in Baltimore geſtorben war, 
drehte das Bug ſeewärts und rannte das Schiff mit 
= 


dem Helm voran auf eine ſeichte Stelle feſt, nachdem 
= vorher von der Mannſchaft eines Fiſcherbootes in 
Erfahrung gebracht hatte, daß der Boden nicht felſig 
ſei. Was den Zuſammenſtoß ſelbſt angeht, fo ver⸗ 
folgte der „Baltimore“ — gemäß den übereinſtim⸗ 
„menden Angaben von Paſſagieren und Mannſchaft — 
unter der Leitung eines Lootſen den regelrechten Ka⸗ 
nalcours, als er etwa 9 Meilen von der Küfte bei 
Haſtings von einem andern Dampfer einen Stoß in 
* die Steuerbordſeite und zwar in demjenigen Theile des 
Bugs erhielt, von dem aus das Ankertau ausgegeben 
ten, Dieſer andere Dampfer verfolgte ſeinen Cours, 
ohne auch nur einen Augenblick innezuhalten, und wir 


würden, wie oben ſchon gejagt, wahrſcheinlich nicht 
einmal feinen Namen erfahren haben, wenn er nicht 
auch ſo bedeutende Beſchädigungen davongetragen hätte, 
daß er einen Hafen auſſuchen mußte. So aber ſtellt 
ſich heraus, daß es der ſpaniſche Schraubendampfer 
„Lorenzo Semprun“ war, der mit einer Ladung Fiſche 
on Aalſund nach Santander unterwegs. So welt 

an bisher hat in Erfahrung bringen können, be⸗ 
bauptet der gg das Schiff, mit dem er zuſam⸗ 
mengeſtoßen ſei, müſſe ſofort geſunken ſein, denn er 
habt unmittelbar nach der Kolliſton auch nicht die 


mungen ſtattgefunden; bei Friedrichshafen konnten die Spur von demſelben mehr ſehen können. Daß der 


Seit heute Morgen ſpaniſche Dampfer ſich davon machte, nachdem der 


Zuſammenſtoß ſtattgefunden, — und gehört haben 
muß er denſelben, denn er dröhnte wie zwei Kano⸗ 
nenſchüſſe — iſt jedenfalls ungemein verdächtig, und 
es ſteht zu hoffen, daß der ſchuldige Theil ganz exem⸗ 
plariſch beſtraft werde. Denn von einem unglücklichen 
Zufalle kann hier wohl kaum die Rede ſein, und wir 
haben es hier entweder mit einer ungeheuren Fahr⸗ 
läſſigkeit oder mit einer eben jo ungeheuren Tollkühn⸗ 
heit zu thun, da nicht einmal das Wetter als Ent⸗ 
ſchuldigung angeführt werden kann. Die Nacht war 
nämlich ungewöhnlich hell, ſeit die Mondfinſterniß vor⸗ 
über und daß der ſpaniſche Dampfer den „Balti⸗ 
more“ unmittelbar nach dem Zuſammenſtoß nicht 
mehr geſehen haben will, glaubt ihm doch auch wohl 
Niemand. 

Heute wird aus Dover gemeldet, daß ein Theil 
der Paſſagiere des „Baltimore“ dort auf der Durch⸗ 
reſſe nach Oſtende eingetroffen iſt. Inzwiſchen haben 
die Reparaturen an dem Dampfer ſelbſt begonnen 
und ſind bereits ſo weit gediehen, daß derſelbe wahr⸗ 
ſcheinlich noch im Laufe des heutigen Tages in's Dock 
gebracht werden kann. Außer einer ganzen Schaar 
von Schiffs bauhandwerkern, die auf Schleppbooten 
eingetroffen, find die Mannſchaften zweier engliſchen 
Kriegsſchiffe an Bord, hauptſächlich mit dem Dienft 
an den Pumpen beſchäftigt. 
Stadt Haflings iſt auch an Bord geſchafft worden 
und wird als Pumpe verwendet. Das große Leck 
iſt bereits mit ſtarken Planken vernagelt, und das 
Schiff, welches bisher mit dem Stern landwärts lag, 
iſt durch zwei Schleppdampfer mittelſt ſtarker Taue 
vollſtändig umgedreht worden, jo daß der beſchädigte 
Theil landeinwärts liegt, und die Schlffszimmerleute 
unterſuchen können, ob nicht noch eine weitere Be- 
ſchädigung ſtattgefunden. 

London, 27. Mai. Eine von 3000 Arbeitern 
des Arſenals zu Woolwich beſuchtes Meeting beſchloß, 
der Regierung eine Denkſchrift zu Gunſten neunſtün⸗ 
diger Arbeitszeit zu überreichen, nachdem die aufge⸗ 
tretenen Redner ausdrücklich ſich gegen eine Strike 
ausgefprochen hatten. 

ublin, 27. Mai. Die hieſige Amneſtie⸗ 
Aſſoclation hat die Benachrichtigung erhalten, daß 
der Reſt der feniſchen Gefangenen in kürzeſter Friſt, 
wahrſcheinlich noch vor der bevorſtehenden Ankunft 
des Herzozs von Edinburg, auf freien Fuß geſetzt 
werden würde. 

Southampton, 27. Mai. Das Dampfſchiff 
„Baltimore“ iſt geſtern Abend 9 Uhr glücklich auf 
der hieſigen Rhede vor Anker gebracht. 

Madrid, 26. Mal. Das Miniſterium hat ſich 
definitiv konſtitulrt und zwar nach der bereits gemel⸗ 
deten Kombination, wonach Topete als Miniſter⸗Prä⸗ 
ſident zugleich Marine und Krieg, Ulloa Auswärtiges, 
Groizard Juſtiz, Elduayen Finanzen, Balner öffent- 
liche Arbeiten, Ayala Kolonien, Candau Inneres 
übernimmt. Die Vereidigung der Miniſter erfolgt 
heute. — Aus San Sebaftten wird vom geſtrigen 
Abend gemeldet, daß Marſchall Serrans an dieſem 
Tage die Unterwerfung aller Inſurgenten der Pro- 
vin Biscapa annahm und das Letzlere ihre Waffen 
ausgeliefert haben. Nur die Bande unter Caraſa 
hält ſich noch in der Provinz Navarra; dieſelbe ift 
aber durch die Truppen des Generals Moriones 
umſtellt. i 
Konſtantinopel, 26. Mat. Der neue arme- 
niſch-kathollſche Patriarch, Migr. Kupolian, hat ge⸗ 
fern vom Sultan den Inveſtiturberat empfangen. 
Das Haupt der bulgariſchen Kirche foll dem „Cour⸗ 
vier de l'Orient“ zufolge künftighin den Namen 
eines bulgariſchen Patriarchen führen. 

Waſhington, 26. Mai. Der Senat geneh- 
migte die Ratifikation des Zuſaßartikels zum Wa⸗ 
ſhingtoner Vertrage, betreffend die Zurückziehung der 


indirekten Schadenerſatzanſprüche unter der Bedingung, 
daß weder England noch Amerika in Zukunft für in⸗ 
direkte Schäden, welche in entſprechender Weiſe ent⸗ 
ſtanden find, verantwortlich gemacht werden können. 
Die Annahme erfolgte mit 42 gegen 9 Stimmen. 
21 Senatoren waren abweſend oder hatten ſich der 
Abſtimmung enthalten. 
gen, ſobald die Antwort aus England eingetroffen, 


Die Rattſikation dürfte mor- 


erfolgen. 
Provinzielles. 


Stettin, 28. Mat. Bei dem günſtigen Wetter 
finden bereits die Schafwäſchen auf vielen Gütern 


ſtatt. Der Regen hat die Wege ſtaubfrei erhalten 
und dürften die Wäſchen tadellos ausfallen. Man 


bezahlte in den letzten Tagen für gewaſchene Domi⸗ 


nial⸗Wollen 66 — 68 Thlr., für ungewaſchene 28 
Thlr. Der Beſitzer einer Stammſchaͤferei im Nau⸗ 
garder Kreiſe forderte für ungewaſchene 32 Thlr., 
welcher Preis von Händlern bisher ihm nicht bewil⸗ 
ligt worden iſt. Nach dem jetzigen Preiſe der Wollt 


find diejenigen Gutsbeſitzer im Vortheile, welche ſchon 


im vergangenen Winter zu den damals hohen Preiſen 
verkauften. ; 


— Dem biefigen Wollmarkt, welcher bekanntlich 


am 17. und 18. Juni ſtattfindet, ſchließt ſich der 
Berliner Markt in den Tagen vom 19. bis 23. Juni 
an. 
liner Viehhofe abgehalten werden. 


Derſelbe wird diesmal aber auf dem neuen Ber⸗ 


— Zum Beſten der Penſtonszuſchußkaſſe der 


Muſikmeiſter des preußiſchen Heeres fand geſtern Abend 
im deutſchen Garten des Herrn Pabſt ein Inſtru⸗ 
mental- und Vocal-Contert, ausgeführt von der 


* 


Die Feuerſpritze der 


Firchow'ſchen Kapelle und den Sängern des „Stet⸗ 
tiner Handwerker⸗Vereins“ ſtatt, das ſich eines äußerſt 
lebhaften Beſuches zu erfreuen hatte. Die Ausfüh⸗ 
rung des höchſt reichhaltigen Programms war eine 
durchweg gediegene. 

— Der 16jährige Handlungslehrling Schrö⸗ 
der, ein Sohn des Rentier Schröder in Jakobshagen, 
welcher in einem an Tiefſinn grenzenden Zuſtande am 
24. d. Mts. Seine hieſige Wohnung verlaſſen hat, iſt 
bisher dorthin nicht zurückgekehrt, auch ſind die Re⸗ 
cherchen nach ſeinem Verbleib erfolglos geweſen und 
wird deshalb vermuthet, daß der junge Mann ent⸗ 
weder verunglückt iſt oder ſich ſelbſt den Tod gege- 
ben hat. 

— Heute wurde ein 15jähriger Junge verhaf⸗ 
tet, der vielfach die Gelegenheit wahrgenommen hatte, 
bei der Ablieferung von Sand in den Küchen aus 
denſelben kupfernes Geſchirr zu entwenden. Der Fall 
bewetſt neuerdings, wie ſehr es im Intereſſe der Haus⸗ 
frauen und deren Dienſtboten liegt, die Küchen⸗ und 
Entreethüren ſtets verſchloſſen zu halten. 

— Einweihung des Gedenkſteines zu Cun ow 
bei Schwedt am zweiten Pfingſttage 1872. Am 
Friedensfeſte 1866 fand in Cunow auf einem freien 
Platze der Dorfſtraße die feierliche Pflanzung von 
drel Friedenseichen ſtatt, in deren Mitte nach einigen 
Monaten ein Granit mit der Inſchrift: „Gott war 
mit uns“ und der Jahreszahl 1866, über welcher 
ein Lorbeerkranz befeſtiget war, errichtet wurve, um 
fernern Geſchlechtern das denkwürdige Kriegs⸗ und 
Friedensjahr 1866 ins Gedächtniß zurückzurufen. 
Nach dem Feldzuge 1870 und 1871 iſt dieſer Ge⸗ 
denkſtein durch einen neuen Granit⸗Sockel und durch 
neue Inſchriften vergrößert und verſchönert worden. 
Der Stein, welcher aus einer vierkantigen Spitzſäule 
mit einer Kugel beſteht, iſt 8 Fuß hoch, auf der 
Weſtſeite derſelben, nach der Straße zu, ſtehen die 
bereits erwähnten Worte: Gott war mit uns. Auf 
der Südſeite lieſt man: 1864 und darunter Däne⸗ 
mark, auf der Oſtſeite 1866 und darunter Oeſterreich 
und auf der Norpſeite 1870 und 1871 und darun⸗ 
ter Frankreich. Schrift und Jahreszahlen, ſowie 
Kugel und Lorbeerkranz find vergoldet und macht das 
Ganze auf den Beſchauer einen angenehmen Eindruck 


und wenn unter der Friedens-⸗Eiche noch einige Stein⸗ 


bänke angebracht werden, ſo wird es eine weſentliche 
Verſchönerung der Dorſſtraße ſein. Der in Rede 
ſtehende Gedenkſtein wurde am 2. Pſingſttage feierlich 
eingeweiht. Von der Feſtſtimmung der Gemeinde 
zeugte der reiche Fahnenſchmuck und die drei Ehren⸗ 
pforten. Nach beendigtem Gottes dienſte verſammelten 
ſich die Krieger in der feſtlich geſchmückten Schulſtube, 
in welcher in einer lieblichen, mit Blumen reich ge- 
zierten Gruppe die Büſten des Kalſers, des Kron⸗ 
prinzen, des Prinzen Friedrich Karl, des Fürſten Bis⸗ 
marck und des Grafen Moltke aufgeſtellt waren. Das 
Bild des bel Gravrlotte tödtlich verwundeten Garde⸗ 
Dragoners Krauſe, welches zu dleſer Zeftfeier in der 
Schulſtube hing, machte auf die Verſammlung einen 
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wehmüthigen Eindruck. Die Zeierlichleit begann mit 
dem Singen der drei erſten Verſe des Choralss Lobe 
den Herrn, den mächtigen König der Ehren, worauf 
von einer der Jungfranen des Ortes folgendes von 
C. A. Neumann für dieſe Feier verfaßtes Gedicht 
recht ſchön vorgetragen wurde: 
Der goldene Friede ift wiedergekehrt, 
Die wüthenden Feinde ſind abgewehrt, 
Gott fegnete ſichtlich mit milder Hand 
Das große, das einige Vakerland. 
Es blüht uns ein Glück, wie nie ſonſt zuvor. 
Bis jetzt vernahm keines Sterblichen Ohr, 
Daß Deutſchlaud ſo einig, ſo ſchnell, ſo voll Kraft, 
Den Feind zu vernichten, empor ſich gerafft. 
Das ſoll uns auch ftets im Gedachtniſſe fein, 
Darum errichteten wir jenen Stein, N 
Er ſoll uns ſtets mahnen, nach Gottes Willen 
Zu leben und ſeine Gebot' zu erfüllen. N 
Dann ſchenkt er uns auch nach wie vor feine Gnade, 
Er wird nicht zugeben, daß irgend ein Schade 
Uus werde von Feinden je zugefügt, 
Sie werden ſteis fein wie jetzt jo beſiegt. 
Und wenn einſt nach langen Jahren, 
Wenn Ihr alte veute ſeid, 
Ihr ausruht von den Gefahren, 
Von dem heißen, blut'gen Streit, 
Wenn Ihr, mit der Pfeif' im Munde, 
In der Feierabendſtunde 
Unter jene Baume Schatten 
Nuht den Leib, den arbeitsmatten, 
Werdet Ihr mit Luſt erzählen 
Von der er Heldentagen, 
Werdet die Geſchichten wählen, 
Die im Krieg ſich zugetragen, 
Wie ſie dienen zu erwecken 
Bei den Knaben, bei den kecken, 
Ihrer Väter Heldenmuth, 
Und daß ſie ſtets freudig wollen 
Ihrem Vater lande zollen, 
Wie die Väter, Gut und Blut. 
Staunend werden von den Lippen 
Sie die Wundermär Euch nehmen, 
Werden inner. ich geloben, 
Euch zu gleichen, wenn je kämen 
Solche großen Zeiten wieder, 
Und dann werden ihre Lieder 
Uuſern lieben, unſern greiſen, 
Braven Heldenkaiſer preifen, 
Und den Kronprinz, und den Prinzen 
Friedrich Karl und unſern Moltke, 
And zuletzt nicht unter allen 
Helden kühn und gr. ß und ſtark 
Unſern lieben Fürſt Bismarck. 
Und Ihr werdet es beſtätigen, 
Was die friſche Jugend ſingt. 
Habt die Helden ja geſeh'n, 
Und bei ihren Thaten allen l 
Waret Ihr, wenn fie geſcheh n. 
So Mancher ſah' die Heimath nicht wieder, 
Hört nicht die jubelnden Siegeslieder. 


So mancher ruht in fremder Erde, 
Damit die Heimat) glücklich werde. 
Mancher trug auch ſchwere Wunden 
Aus dem heißen Streit davon, 
Wunden, die ihn immer ehren, 
Sind fie gleich ein bitt'rer Lohn. 
Doch nicht Alle bleiben leben, 
Wo das Schlachtenwetter grollt, 
Wo die Völker zittern, beben, 
Gott hat es doch ſo gewollt. 
Pulverdampf und Kugelregen, 
Froſt und Hitz', auf ſchlechten Wegen 
Endlos lange, ſchwere Märſche, 
Hunger, Wachen, Sturm uad Regen, 
Alles habt Ihr durchgemacht, 
Und der Gott, der Alles lenket, 
Der uns ſo viel Gutes ſchenket, 
Hat Euch doch zurückgebracht. 

Unſ're Freude auszudrücken 
Und als Sieger Euch zu ſchmücken, 
Werdet Ihr uns nicht verwehren. 
Die Bekränzung ſoll Euch ehren, 
Nehmet ſie drum freundlich hin. 
Seht nicht auf den Werth der Gabe, 
Klein iſt ja nur unſ're Habe, 
Sondern ſeh't auf unſern Sinn. 

Nach Bekränzung der 38 Krieger durch Jung⸗ 
frauen des Ortes begab ſich der geordnete Feſtzug, 
unter den Klängen der Wacht am Rhein, um den 
Dorfpfubl, nach dem mit Kränzen und Guirlanden 
feſtlich geſchmückten Gedenkſteine, wo derſelbe von dem 
Ortsgeiſtlichen empfangen wurde. Am Gedenkſteine, 
wo ſich viele Menſchen nicht allein aus der Ge⸗ 
meinde, ſondern auch aus den benachbarten Ortſchaf⸗ 
ten eingefunden, wurde geſungen: „Heil dir im Sie⸗ 
gerkranz“, worauf der Geiſtliche die Weihrede hielt, 
der er die Bibelworte: Richter 1, 1 und 2 zum 
Grunde legte. Nach beendigter Weihrede wurden 
durch 9 Krieger 3 Gewehrſalven abgegeben. Den 
Schluß dieſer erhebenden Feier machte der Choral: 
„Nun danket alle Gott“; während dieſes Geſanges 
wurden die Glocken geläutet. Vom Gedenkſteine be⸗ 
gaben ſich die Krieger unter den Klängen eines Mar⸗ 
ſches nach dem Krauſe'ſchen Gaſthofe, wo fie mit 
Bier bewirthet wurden; der Ortsgeiſtliche hatte ſich 
dieſem Zuge angeſchloſſen und brachte im Gaſthoſe 
unſerm allverehrten Kaiſer und Könige ein mit Be⸗ 
geifterung aufgenommenes Hoch. Den Reſt des Ta⸗ 
ges verlebten die Krieger im frohen Beiſammenſein 
und wird dieſe Feſtfeter, welche ein ſchönes Zeugniß 
giebt von dem patriotiſchen Sinne der Gemeinde, die 
nicht ohne bedeutende Opfer ihren Wohnart mit einem 
prächtigen Denkmale geſchmückt hat, Vielen noch recht 
lange im Gedächtniſſe bleiben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 28. Mat. Die Erzherzogin Sophie iſt 
heute Morgens 3 Uhr verſchleden. 

Prag, 28. Mai. Der Landſtrich längs der 
böhmiſchen Weſtbahn von Radotin bis Rokitzan iſt 
durch Ueberſchwemmungen am härteſten betroffen; die 
Telegraphen - und Eiſenbahnverbindung tft unterbrochen, 
Gebäude weggeriſſen oder beſchädigt, die Stadt Ra⸗ 
konitz ſteht halb unter Waſſer, in den Bezirken Po⸗ 
derſam und Jechnitz, ſowie bei Saaz ſind furchtbare 
Verheerungen, weit über 100 Perſonen todt, 100 
Häuſer zerſtört. — Carlsbad iſt von Ueberſchwemmung 
heimgeſucht, Tepl ausgetreten. 


Viehmarkt. 
Berlin. Am 27. Mai c. wurden an Schlachtvieh 
zum Verkauf aufgetrieben: k 
An Rindvieh 2343 Stück. Der Handel war bei 
ſtärkeren Zutriften ſehr lebhaft, iadem ſich bedeutende Kauf 
luft für die Rheinlande ergab; beſte Qualität wurde mit 
18—20 , mittel 15—16 %, ordinär 10—12 9% 
per 100 Pfuud Fleiſchgewicht bezahlt. > 
An Schweinen 5040 Stück. Bei dieſen um jetzige 
Jahreszeit ungewöhnlich ſtarken Zutriften tft das heutige 
Geſchaft nur als ein ſehr gedrücktes zu bezeichnen, deun 
ſelbn beſte 1 7 Kernwaare konnte bei ſchwacher Kaufluft 
nur 16 RG pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht e zielen 
und blieben daher bei Schluß des Marktes eine große An⸗ 
zahl Schweine unverkauft 5 
An Schafvieh 10747 Stück. In Folge anſehnlicher 
Exportgeſchafte nach England und Frankreich wurden bei 
kat de Handel, vorzugsweiſe für ſchwere und fette Ham 
mel höhere Preiſe bewilligt, wogegen Mittelwaare nur zu 
gedrückteren Preiſen aufgeräumt werden konnte. N 
An Kälberu 1151 Stück, wofür ſich e 


preiſe niedriger als in voriger Woche ergaben. 
Börſenberichte. 
Wind NO. 
15 NR. 


. 28. 2 A 

2 17] 5%, empera ag 

Barometer 2000 Pfd. loco gelber geringer 
, feiner 19—81½ 2 


en au, Schluß feſter, per 2000 Pfd. 
loeo 2 7-48 8 erer 49—50 , feiner 
5982 , per Mai⸗ Juni 51%, , bez., per Juni 
Juli 52, 51½, ¼ % bez., per Juli Auguß 52 /, % 
bez., per deer ger 52%, 52½, 53 & bez. 
Ger ſte ohne Handel. 
afer ſtill, loco per 2000 Pfund nach Qualität 40 
bis 48 ber 1 & ya 46 Ag. bez. u. 
Br. li⸗Auguſt 46 ez. 
A Erefen be * 2000 Pfund loco Futter⸗ 43—46 
, Koch- 47—48 , per Mai. Inni Futter⸗ 48 Br. 
Winterrübſen per 2000 Pfd. September ⸗Oktober 
101%, 34 nom. 


üböl ſtill, per 200 Pfund loco 25 Br., 
0 24 = Br., per September » Dfto 23 
Ag. de. u. Br. 


Spiritus wenig verändert, per 100 Liter a 100 
Peres ohne Faß 23%, 1 bez., pr Mai⸗Juni 
u. per Juni⸗Juli 23½ t bez. u. G., per Juli-Au⸗ 
23%, & bez., per Auguſt. September 22% 


gi 22/1 Gd., per September⸗Oktober 20% n Br., 


Br., 


0 8 fi 
Angemeldet: 5000 Centner Weizen. 
Kesulirunge- Breife: Weizen 80¼ 52 Roggen 
51% , Rüböl 24% A, Spiritus 23% . 


un 


Die 


Erben von Wollun. 


Von 
Eruſt Fritze. 


GFortſeßung). 


Herr Arthur augenſcheinlich ſehr befriedigt von der 
gemeinen Aufmerkſamkeit ſeiner Familie fuhr fort: 
Wir müſſen dieſe Anordnungen treffen, um uns 
M Reiteroberſt vom Halſe zu halten, denn er ſoll 
Unserſchämtheit haben, feinen Filius ungebeten 
Dazu iſt 
ein Wütherich, der die Piſtolen immer in der Hand 


M zu bringen, wenn man ihn einladet. 


A, um demjenigen eine Kugel in die Bruſt zu jagen, 
cher ſich einen ſchiefen Blick gegen ſeinen großen 
ungen, der einem Orang⸗utang gleichen ſoll, erlaubt. 


RD 


ien müſſen.“ 


„O! O! O! O! flog es wie Geiſterhauch durch 


Zimmer. Es ſchien Niemand ein entſprechenderes 

rt für die Entrüſtung ſeiner Seele zu finden. 
Usbeth lachte heimlich, Hedwig aber, der dies Stöh⸗ 

zu komiſch vorkam, lachte laut. 

„Da iſt gar nichts zu lacheu, meine junge: Da⸗ 

ml" fiel Arthur mit knabenhafter Empfindlichkeit 

f „Ich bitte mir aus, daß Sie bei meinem ernſt⸗ 
ft gemeinten Vorſtellungen fi nicht einer ungehö⸗ 

gen Heiterkeit hingeben.“ 

Asbeth hatte nur flüchtig ihren Mienen den Aus- 


lb mit natürlichem Erſtaunen in das Geſicht des 


Berlin 22. Mal. 
Eisenbahn- Aotien. 
Dividende pro 1870 2t. 
Yık 
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46% ba. G. 
124% bz. B. 
137% ba. 
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ae ee do. 
22934 ba B. Bergisch-Mürk. 
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} 62. G 


00. La. B. b2.B, 
A Kreis Kempen er 
hf.  Bt-Pr. 
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Fdurg-Halberstadt 
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18 enen 
7 e e e eee ee e ee 


1 neue do. 

e La. B. (Bt.-Pr.) 97715 40. 

Idurg-Lelprig 47 Berlin-Stettir 
La. B do. 
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2133 * 
n 
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. Familien⸗Nachrichten. 
hebt: Fräul. Anna Schallehn mit Herrn C. H. J. 
er (Stettin— Amerika). — Fräul. Marie Büring 

Herrn J. Albrecht (Stralſund). — Fräul. Auguſte 

n mit Herrn Fritz Borgward (Stralſund—Platen⸗ 

. — Fräulein Emilie Darmer mit Herrn Louis 

her (Wolgast). — Frl. Anna Karbe mit Herrn Hans 

e (Freienwalde — Buckow). — : 

geen; Ein Sohn: Herrn O. Auberlé (Stettin), — 

n C Weimert (Stettin). — Herrn William Butz 

ea. — Eine Tochter: Herrn Weſtphal (Gründof), 

— L. Bahr (Staewen). — Herrn A. Dützmann 


arſow). — Herrn von Weltzien (Swinemünde. 
pen: Herr Simon Abel (Stettin). — Sanitäts⸗ 
„Dr, Reinh. Hohnbaum' Hornſchuch (Putbus). — 
, J. Hirſch geb. Gieſener (Stargard). — Frau 
mine Sandhop geb. Schmid: (Stralſund). — 
h Stettin, den 22. Mai 1872, 

u . Oktober d. J. find einige Lehrerſtellen an den 
R Elementarſchulen zu beſetzen. Geeignete Bewerber 
16 baldigſt unter Einreichung ihrer Zeugniſſe ſowie 
Ah, Mlichen Atteſtes über ihre Geundheit bei uns 


Die Stadt⸗Schul⸗ Deputation. | 
u Preuß. Lotterie eee 


Antheillooſe 


„½4 Thlr., „ 2 Tolr., / 1 Thlr., Yaa 
* 


eg Wilhelm: Verein 
Ganze a 2 Thlr., Halbe a 1 Thlr. 
Th. Sehröder, Stettin, Schuhſtr. 4. 


ſeiner Kameraden haben ſchon für dieſe Sache 


deiner innerlichen Verſpottung geliehen und ſah 


Prioritäts-Obligetionen, 
— — Shan 
Aachen-Düsseld. 1. En. 

do, 2 4 


a0. 
Aachen -Mastrichter 
2 


do. 0 
Berlin- örlitzer 
Berlin-Hamburger 

do. 


4 do. 
4 do. 4. Ser. v. 
5 do 
4 — 
5 1 
133/131 
1375 2 
0 4 
— 5 
5 
5 
7. 


irgend welcher Verlegenheit befinden, offerirt ein Mann 
(ſelbſt Gutsbeſitzer), welcher manche Erfahrungen gemacht 
hat und viele Verbindungen beſitzt, in biecveter Weiſe feinen 
15 Sgr. Nat; und feine Dienſte. 

Mittheilungen werden erbeten unter D. G. 815 d. 
die Annoncen-Exv ed. v. Haasensteln & Vogier 
in Magdeburg. 


nahm, um böchſt übermüthig zu fragen: 
„So? Mein Herr Couſin verlan 


| 


„Es war ja nur Hedwig, unſer Kind, welche lachte,“ 
ſprach das Oberhaupt des Stammes Webhan. 


Mit dieſer Beſchwichtigung war die Sache abgethan, 
aber in Lisbeth's Bruſt grollte es um ſo nachhaltiger. Men 


Die Grenze zwiſchen ihr und der Familie ihrer Sttef⸗ 
mutter erweiterte ſich mit jedem kleinen Vorfalle zu 
einer Kluft, und es war vorauszuſehen, daß der Tag 
kommen mußte, wo ier der Aufenthalt in dem Haufe 
derſelben unerträglich wurde. Was half es ihr, daß 
ihre Stiefmutter ſelbſt die ſanftmüthigſte Miene zeigte 
und ihr nichts in den Weg legte? Was half und 
nützte es ihr, daß Hedwig mit keckem Frohſinn immer 
ritterlich für ſte geſinnt war? 


Geld genug, die Hände zu bezahlen, die für das Haus 
und die Kinder ſorgten, man brauchte Fräuleiu Lis⸗ 
beth nicht und fütterte ſie nur um Gotteswillen mit 
der ſanftmüthigen Duldſamkeit, die ſchlimmer iſt als 
Unfrieden. 


Es vergingen einige Tage nach dieſem Familien⸗ 
diner. Lisbeth erhielt einen zweiten Brief von Cäſar, 
worin er faſt ängſtlich feiner Zukunft erwähnte, ſehr 


offenzerzig ſeine ſchnell emporlodernde Liebe für Elſe 


mit ſo liebenswürdiger Manier ein, 


heimgeſucht wurde. 


Bhein- Nahenatın 4% 10% ba. 
do. 5.4% 10 34 be, 
Buhrort-Urot, E. 6 4577, — 


90% 6. N 
ey an de. 13 — 
De 4655 92 en N 5 — Intein 4575 98½ B 
€ 0284 dz. B. jöchloswig-Hoistsin 4 9Bl/a B. 
Em. 905 99% 5 stargard-Pon u 4 61% B. 
& 2894 6. . % 981% f. 
1. Ser. 998% G. %% 99% B. 
f 99 6. 1.4 | 91%, 
2 be. 7 99 
4% b., 
957% bu 8. 
9805 o. 
50% B 
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Oesterr. Nordwestbeun 5 
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do, neue 
Kroupr. Budalphabahu 
Büdöstl. Stastsbahn 


3. Ber, 
St. gar. 


9175 br. G. 


do. in Pfd. St. g. 
Charkow-Krementsch, 


2 
. in Pfd. St. G. 24 


0 
reiw. Anleihe ya 
Staats-Anleſhe v. 1859 5 

do. consolid, 45 
a0. v. 1854 55 57 55 4 
do. v. 1864 


00, 


101%, B.. 
“ Y d g. 
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31. Mai f 
i d. J. ö 
Zur 2. große Mecklenburgiſche Pferde: und Equipagen⸗ 
Berlonfung in 5 verſendet Looſe a 1 Thlr. 


Rob T. Schröder, 
Stettin, Schuhſtraße 4. ! 
NB Da ich perſönlich bei der Ziehung in Neubranden⸗ 


burg beſchäftigt bin, ſo werden die Inhaber der bei mir 
entnommenen Looſe bei größeren Gewinnen direkt ans dem 
Fer een pr. Telegraph in Kenntuiß geſetzt. Bitte mir 
aher 
Zuſendung ift 1 Sgr. mehr einzuſenden. 


| 


die Adreſſen möglichſt genau anzugeben. Zur Franko⸗ 


— nn 


Stettin — Copenhagen. 


A. J. Poſtdampfer „Titania“, Capt. FiemE, 


| 
| 
| 
| 


e. 
Abfahrt Stettin jeden Sonnabend Nachmittag 2 Uhr 
von Copenhagen jeden Mittwoch Nachmittag. 
Ruud. Christ. Gribel in Stettin, 


Gutsbeſitzern, welche ſich in Betreff ihrer Güter in 


| 


JESBe . 


jungen Herrn, während Hedwig für fie das Work aus feiner gewöhnlichen Gemüt 


Ja, wenn ſie ſich 
unentbehrlich hätte machen können? Aber man hatte 


| Btasts-Schuld-Bcheinc 
ess. Pr.-Bch, 40 schi! 


Osstorr. Papler-Rente 


do. 
„I italienische Auleihe 


mit b 
4 


ſein ſchien. 


ſich erwachen, ſein Schickſal in glückverheißende 
Bahnen zu lenken. Der Tadel, den er, beiläufig nur, 
über Frau Kordall ergehen ließ, machte fie ſtutzen. 
Sollen nicht Mißverſtändniſſe zwiſchen dieſe zwei 
| ſchen getreten fein, die doch allem Anſcheine nach 
bis dahin die alte Anhänglichkeit bewahrt hatten? 
Sie kannte Cäſar gut genug, um zu willen, daß er 
fü,ig ſei, mit einem gewiſſen ceremonlöſen Weſen den 
Anſtrich von Kälte anzunehmen, während ſein Inneres 
von warmen, lebhaf en Gefühlen beinah überfüllt war. 
Sie ſelbſt hatte onderbarerweiſe jetzt häufig An- 
wandlungen von Sehnſucht nach der Majorin und 
ſtellte ſich das Wiederſehen zwiſchen ihnen weit herz- 
licher vor, als in der Zeit, wo es ihr frei geſt nden, 
daſſelbe herbeizuführen. Die Schwankungen in ihrem 


Weſen deuteten ganz ſicher darauf hin, daß der Trotz 


in ihr zum Wanken gebracht war, und daß es nur 
einer geringfügigen Veranlaſſung bedürfe, um denſelben 
von der natürlichen Güte ihres Temperamentes be⸗ 
wältigt zu ſehen. 5 


Sechſtes Kapitel. 
Der Obriſtwachtmeiſter. 
Mittlerweile waren die ſtattlichen Kavalleriſten in 


einräumt, aber in Rückſicht auf die Majorin Kordall der Stadt eingetroffen und hatten ſo ziem ich die ganze 
Zweifel und herben Tadel aussprach. Er geſtand es Bevölkerung i 


n Alarm gebracht. Es war etwas Neuss, 


daß ihm Lisbeth's Soldaten auf den Straßen zu ſehen, und die ıttter- 
Scharfblick überall fehle, daß das junge Mädchen zum liche Haltung der großen, ſtarken und gutgeſchulten 
erſtenmale von dem Gedanken „ihm nachzureiſen“ Männer war wohl geeignet, den neugierigen Mädchen⸗ 
Es beunruhigte fie, daß Cäſur augen zu gefallen. 


Vornehme und Geringe blickten 


Btaats-Anleihe von 1 Oal. Tab.-Oblig. 

Er.-Anl. 1855 100 chill. 

Fr. - 1 
8. 


Kur- n. Neum. Schuldv.|8% 5 
Oder-Deichbau-Ob! 9 


Berliner Stadt-Obl, 


do, do, 
Bchuläv, von dar Berliner 
Rauimanrichaft 
Berliner 
Kur- und Neur. 1 
von 1862 
„Stck. 186 
oll. da. 
Engl. Anleihe 
io, Präm.-Anl. 1864 
de, 1 
5. Anl. Stieg! 
do. ©. da, 
„ 9% Anl. Engl. St. 
. 9. Anl. Holl. St 
„ Bodencredit 
. Nicolai-Oblig. 


0. Junge 
-Poin. Schatz-Obl, 


do. do. 
0. Eisen! 


hsſtimmung gerijfen zu verſtohlen den Reitern nach. 
Von Jugend auf daran gewöhnt, Freud 
gt wohl, daß ich und Leid mit ihm zu theilen, fühlte ſie einen Beruf 
ſeine gnädige Erlaubniß abwarten ſoll, um zu lachen?“ in 


He} 
vn. 
art 4 7 

z 6 


4 x 
f. JE 


bahn-Loose . 162½ de. 
—— ——— —— — 415 


Manches unverſu⸗ te 
Herz pochte beim Anblicke der geharniſchten Männer, 
welche die Phantaſie in die Ritterzeiten zurückführten, 
die ſie aus Romanen aller Arten lieben gelernt hatte. 

Auch im Hauſe der Doktorin Burbach machte der 
Einzug der Reiter Epoche. 

Die Mägde ſendeten ihre feurigſten Blicke aus, 
um den „Einzigen“, der ihr Herz ruͤhren könne, zu 
ſuchen; die Kinder des Hauſes jauchzten beim Schalle 
der Trompeten, und Hedwig, das luſtige Töchterchen, 
blickte ziemlich herausferd end aus den großen Spie⸗ 
gelfenſtern auf die fröhliche Reiterſchaar nieder. 

Hedwig war nicht hübſch, aber ſie war elegant ge⸗ 
kleidet, und das Burbach ſche Haus zeigte ſich fo ent- 
ſchieden nobel, daß die Blicke des Obriftivachtmeifte:g 
von Wollun zu ihr gelenkt wurden und er ſpäter 
Gelegenheit nahm, nach dieſem Fräulein zu fragen. 

„Fräulein Burbach?“ wiederholte er, als die Ver⸗ 
muthung aufgeſtellt wurde, daß das Burbach'ſche 
Etabliſſement feiner Schilderung eutſpreche. „Frän⸗ 
lein Burbach? Wie iſt mir denn? Habe ich nicht der 
guten Majorin Kordall hinſichts dieſer Burbach ein 
Verſp echen geleiſtet? Ja wohl! Was war denn das? 
Gott gebe, daß ich keine thörichten Streiche gemacht 
habe, indem ich meinen Jungen dort einquartirte. 
Ich werde ihm ſchreiben, daß er unverzüglich auf⸗ 
brechen und hieher kommen ſoll. Weiß der Himmel, 
was ich mr vor; hantaſirt habe — jetzt wird mir 
himmelangſt, wenn ich daran denke. Burbach? Bur⸗ 
bach! Was mag es nur gew ſen ſein? Was hat mir 
die Majorin doch an's Herz gelegt?“ 

(Fortſetzung folgt). 
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Wechselcours 


Arnsterdam kurz 
do. 3 Monat 
Hamburg kurz 
do. 2 Monat 
London 3 Monat 
Paris 10 Tage 
do. 2 Monat 
Wien Oast, W. 8 Tage 
do. 
— Augsburg 2 Monat 


Frankfurt a. M. 2 Monat 


Leipzig 8 Tage 
do. 2 Monat 
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Nach Amerika — jeden Mittwo 
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iffs⸗Compagnie. 
Zwiſchendeck: 
ab Stettin: 

50 Thlr. incl. vollſtänd. 
Beköſtigung, Kinder 
unter 10 J. d. Hälfte. 
Säuglinge 4 Thlr. 

nur 50 Thlr. Pr. Court. 


und Stettin, 
Grüne Schanze 1a. 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


Stettin, 


Moriz Beihcke 


e Kloſt 


NB. Auf gefällige Anfrage wird jede gewünſchte 


* 


Hamburg 
equem eingerichteten Poſtdampſſchiffen wöchentlich 4 bis 5 Mal, und V 
der für ganz Preußen ate e ee ene 


erſtraße Nr. 3, nahe beim Perſon 


und Bremen 


3 = Segelfchiffen monatlich 


in Stettin, 


enbahnhof. 
Auskunft unentgeldlich ertheilt. 


9 


2 En 21. tal Te 2 
Wasserheilanstalt Königsbrunn, 
Station Königstein, sächs. Schweiz. 
Dir. Dr. Putzen 


zus” Am 31. Mai er. 


findet in Verbindung mit dem am 29., 30. und 31. d. Mts. ſtattfindenden Zuchtmarkte die 


2. große Mecklenburgiſche Pferdeverlooſung 


zu Neuhraudenburg (Mecklenburg) ſtatt. 
wi + eine elegante Equipage mit 4 hochedlen Pferden 
mM fe tum: mebst Geschirr im Werthe von 3090 Thir. . 
r. drei wo“ lständig bespannte Equipagen, 100 edle Reit- und 
Ber. Wagenpferde, sowie en. 125 audere Gewinne. 


Looſe a 1 Thaler 


find durch das unterzeichnete mit dem General⸗Debit beauftragte Bankhaus zu beziehen. 


A. Malling in Neubrandenburg. | a : 
ee a Bonmerice ſchwere Vollſackleinen, 


Schuhſtraße A. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. W 9 ia ef e, Na psp 5 f Ne 


Pommersche Mecleuhurgiſche Pferde⸗Berlooſung. I dane beta 
E. Aren, Breiteſtr. 33. 


Mein großes Lager von 


Kleiderſtoffen 


iſt aufs Reichhaltigſte ſortirt und empfehle ich alle 


Neuheiten zu billigſten Preiſen. 
E. Aren, Breiteſtr. 38, 


Ziehung am 31. Mai vor Notar und Zeugen. 
e Gewinne: 
Eine elegante Equipage mit 4 Pferden und Geſchirr 3000 4 
Zwei Cquipagen mit 2 Pferden und Geſchirr 3000 . 
33 Reit⸗ und Wagenpferde größeren Schlages 15500 92 
59 Reit⸗ und Wagenpferde leichteren Schlages 15000 % 


1250 andere Gewinne. 
Looſe a 1 Thlr. find zu haben in der Expedition dieſes 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Der Verkauf der Looſe erfolgt nur noch kurze Zeit und 
ſo weit der Vorrath reicht. 


Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. } 
Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufit gen 
bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. l 


Damen und Herren 


welche ſich neben ihrem lebenden Haupthaar noch des todten Haares in der Geſtalt von Flechten, Locken oder 
Perrücken bedienen, belehrt das Mikroskop, daß ſich darin mikroskopiſche, mit bloßem Auge nicht erkennbare 
Inſekten und Pilze (Gregarinen) entwickeln, welche das todte und lebende Haar gleichmäßig zerſtören und oft in 
kurzer Zeit zur totalen und unheilbaren Kahlköpffigkeit führen. Dieſem wird dauernd und mit 


Erfolg begegnet durch unſer ; 
Gregarinen⸗Oel. 


[Longshawis und Umschlagetücher 


jeden Genres, 


breiten Sammet zu Paletots 


bei großartiger Auswahl zu billigſten Preiſen bei 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


Die Anfertigung von Asphaltarbeiten und Ein⸗ 
deckungen mit Dachpappe übernimmt, ſowie für ſchad⸗ 
hafte Zinkdächer liefert Bedachungen beſter Qualität, 
Dachpappe unter mehrjähriger Garantie. 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken empfiehlt billig 


Daſſelbe ſchmutzt nicht, zerſtört die vorhandenen Gregarinen, erhält das todte und lebende Haar ſtets J. Drehen, C. Krüger, Laſtadie Nr. 34. 
aſſelbe ſchmutzt nicht, zerſtört die vorhandenen Gregarinen, erhä as todte und lebende Haar jte PER i 2 J ee ee 
geſund, weich und glänzend, macht den bisherigen Gebrauch von Pomaden und Haarölen überflüſſig und iſt zum BE Asphalt- & Dachpappen-Fabrikant, | 1 gutes Pianoforte in Poly und mit Eiſenplatte iſt 


billigen Preis von 45, Thlr. 5 
Grabow a. O., Langeſtraße 67. den ganz billigen Preis 5 8 Seid 81, 7 12 


Amerik. Mühmaſchinen 
bei Carl Jülich, Frauenſtr. 20, 


Cundurango⸗Rinde 


heilt mit Sicherheit Krebs-, Lungen⸗, Syphilitiſche und a 
Blutkrankheiten, Mittheilungen über bie faft wunderbarel 
Erfolge unentgeldlich gegen retour Marke. 


Süss, Berlin, 


dauernden angenehm wechſelnden Toilett⸗Gebrauch in jedem gewünſchtem Parfüm, in allen einfachen und zu⸗ 
ſammen geſetzten Düften (Hyaeinthen, Reſeda, Veilchen, Roſen, Nelken, Jasmin, Linden, Waldmeiſter, Nareiſſen, 
Drangen, Bergamott 2c. ꝛc., zu in Flaſche 15 Sgr. 


rich, chem.⸗techn. Fabrik, Paradeplatz 14. 


S 
——u—y— mn nn 
gi 


| Winter-Mleid Sſtücke, 


Pelze, Muffen, Kragen Mäntel, 8 Schuhe de. 
vor Motten zuverläſſig und ſicher aufzubewahren, 
empfehlen unſere Motten⸗Tinktur und Motten⸗Puder. 
Ulrien, chem. ⸗echn. Fabrik, Paradeplatz 14. 


a Fr 


heine 


Zum Konigtrank! 


Mit dem „Wundertrank“ genannten Schwindeltrank ſcheint es ſchon zu Ende zu gehen; der Schwindel 


war auch zu groß und gemein. Zuletzt ließ der Schwindler eine Broſchllre zur angeblichen Feier des hundert⸗ 2 

jährigen Veſtehens des Schwindlertrankes abfaſſen. Darin iſt alles Lüge, und die 3 Bildniſſe von Dr. Krü E lechten Geſundbrunnen. 
John Jacoby ler logenem jetzigen Fabrikanten deſſelben in Amerika), José de Campo (erlogenem Fabrikanten) 5 F ER ——KBKB  EF — 
deſſelben vor fünfzig Jahren!), „der Adler“ (Häuptling eines Indianerſtammes und Beſitzer der „feit un⸗ Finnen, Miteſſer, Grind, kraukhaftes Haut: Lehrlings⸗Geſuch. 


jncken und andere paraſitiſchen Hautkrankheiten 
ſchwinden in kurzer Zeit, Krätze z. B. in 1 Stunde, 
von unſerer Paraſiten⸗Tinctur. 

Ulrich, chem.-techn. Fabrik, Paradenl 14. 


Für eine alte renommirte Stettiner Materialwaarel“ 
Handlung en- detail wird ein Lehrling mit guten Schm 
lenntniſſen von außerhalb geſucht. Anerbietüngen erbillk 
franko unter W. F. in der Expedition d. Blattes. 


Bellevue-Theater. f 
Mittwoch. Viertes Gaſtſpiel der Frau Mare 
Swoboda vom Viktoria- Theater in Berlin. Frou⸗Frol, 
Pariſer Sittenbild in 5 Aufzügen. (Frou-Frou — Fran 
Marie Swoboda als Gaſt.) 


denklicher Zeit von ſeinen Vorfahren gemachten Erfindung“), und „Miſſionar Jonathan“ (erlogenem 
erſten Atteſtanten des Schwindeltranks) find dem „Buch der Erfindungen“ (Leipzig bei Spamer, Band 1, 
Heft 1) entlehnt, und zwar iſt das erlogene Bild Dr. John Jacoby (natürlich „Mitglied wiſſenſchaftlicher 
Geſellſchaften“ ꝛc.) eine Copie von Benjamin Franklin (erſtes Bild nach dem Proſpekt, oben), das erlogene 
Bild José de Campo eine durch die Lithographie umgekehrte Copie von C. F Gauß lebendaſelbſt, unten 
rechts), das Bildniß des erlogenen „Adler“ eine Copie der durch die Lithographie umgelehrten Figur 24 auf 
Seite 17, rechts oben (Typhus der Rothhäute), und das Bildniß des erlogenen „Miſſionär Jonathan“ endlich 
iſt ein gewöhnliches Mönchsbild (1!) — Dieſer Schwindeltrank wird natürlich auch „an mehr als zwanzig 
Tauſend der erſten Handelshäuſer verſandt“ (leider aber an kein einziges in Berlin !)), beſonders wegen 
ſeines exquiſiten Geſchmackes! — Wenn man eine Flaſche öffnet, riecht das ganze Zimmer nach Blau⸗ 
ſfäure, und jeder ſpuckt ihn wieder aus, der nicht durch Krankheit genöthigt zu fein glaubt, ihn zu ſchlucken. 


Leberflecke, Hühneraugen, 
Warzen, Muttermale und andere paraſitiſchen 
Hantgebilde ſchwinden ſofort ſpur⸗ und ſchmerzlos 
von unſerer Paraſiten Aetze. 


1 pe 5 2 1 N 1 — —T— — heim 
— Der tägliche Verſand ſoll 25,000 Flaſchen betragen, es käme alſo auf das große Handelshaus in Deutſch⸗ Ulrich, chem.-techn. Fabrik, Paradepl. 14. pp —— 
land etwa 1 Flaſche pro Tag. Da hätte ich doch 250,000 gelogen! Auf den neuen, zum Andenken an die K T 0 
Jubelfeier angefertigten Etiquettes der Flaſchen iſt die Beuennung „Königtrank“ (sie!) fallen gelaſſen und die Eiſenbahn⸗ 


urſprüngliche „Der Wundertrank“ wieder geſetzt und aufrecht erhalten worden! Doch zu dumm! (Und vor 
dem Berliner Königtrank warnt der Schwindler.) Die Etiquettes find „von den hohen Regierungen aller 
Europäiſchen Staaten geſetzlich gegen jeden Nachdruck geſchütt“ 11! „Flaſchen mit der Bezeichnung Königtrank 
weile man alſo vom 1. Januar 1872 als unächt zurück.“ 11! — Nachdem er den Nachweis nicht hat führen 
können, daß er den Jux aus Amerika beziehe, geſteht er jetzt ein, daß er ihn ſelbſt fabrizire, aber — „nach 
Vorſchrift des Dr. John Jacoby“ in Amerika!! — Wie viele hunderttaufend Thaler mag er für dieſe Vor⸗ 
ſchrift wohl bezahlt haben? 5 
So haft Du, o Schwindler, Dich und Deine Nachkommen entehrt, wenn Du ſolche 
erhältſt. „Ein deutſches Mädchen kußt ihn nicht.“ 
Ein anderer Schwindeltrank iſt wieder im Eutſtehen, „Wunderſaft“ genannt, und zwar haben zwei. 
Berliner denſelben Schwindel gleichzeitig begonnen und liegen ſich nun in den Haaren. Beide mißbrauchen 
den weltberühmten Namen J. v. Liebig. Einer wirft den andern vor, fein Saſt beſtehe aus weißem Syrup, Pfeffer⸗ 
münzthee und rothem Farbeſtoff, und der eine bringt ein glänzendes analytiſches Zeugniß des Direktors des 
polytechniſchen Inſtituts und chemiſchen Laboratoriums“ (1) in Breslau, des Dr. (der Philoſophie) Th. 
Werner, bei, deſſelben Mannes, der ſich vor Jahren mir zum Gönner und Förderer des Königtranks, 
natürlich für koſcheres Geld, wiederholt und dringend, aber vergebens, angeboten und auempfohlen 
hat! Nach jenem feinem Zeugniß iſt er alſo entweder ein eben jo großer Ignorank oder ein eben jo großer 
Humbugmacher, wie der Herr Dr, der Philoſophie, Hager. — Wahrſchein. ich ſteckt aber hinten dem einen der 
Wunderſaft⸗Fabrikanten jener Herr Koch, welcher ſchon 1865 mit „Wunderſaft“ auftrat, den Königtrank 
in allen Zeitungen mit einem Aufwande von ca. 12,000 Thalern ſchlecht machte und ſaſt 8 
dieſe ganze Summe den Zeitungen ſchuldig blieb? Aus Wien, wohin er ſich von hier nach ſeinem 
ſchnellen Fiasko und großer Blamage exmittirt hat, mußte er auch weichen, ſoll jüngſt hier in Folge ſeines 
Treibens in Wien in Unterſuchung kommen, aber vorläufig wieder laufen gelaffen fein. Er ſelbſt und ein 
Vetter von ihm haben ſpäter mich noch perſönlich betrogen, erſterer durch blinde Poſtoorſchußſcheine, und 
letzterem gab ich zum Staatsexamen 70 Thlr., die er mit feinem Vetter wahrſcheinlich zur Anlegung 
einer Wunderſaft⸗Fabrik verwandt hat, denn in's Examen iſt er nicht gegangen. 


2 Wasser 4 Ias, Bafewalt, Prenzlau Perſz. 9 „ 35 „ 
Herrliche Wunderthäter alle dieſe Wunderhelden! do. 9 5 


2 2112 > 2 Berlin 5 46 
Daß es noch Leute giebt, welche hinter „Wunder“ nicht ſofort Schwindel wittern! beſtes und billigſtes Waſchmittel Berlin Kourierzug 11 „ 15 5 


5 2 2 " Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 25 „ 
Hygieist Karl Jacobi, ee eee e e ene ee ee 
erlin, Friedrichstraße 208 (ſeit 1864). Hauswäſche jeder Art, mit Erſparniß . Bafewalt gemischter Zug 12 „ 50 
Erfinder und alleiniger Fabrifant des Königtranks. von 5 = = an Seife u. Arbeit, Danzig, Stolp, Kolberg, en 75 
Zu haben in Stettin (16 Sgr.) bei Tin. Zimmermann (Kröſing), Schuhſtraße 29. — In riginal⸗Fäſſern v 5 12 
Stralſund bei C. F. Maybauer, — In Barth bei 3. 2 u * Es Wiel auf empfiehlt in 9 Sa on ca. 4 Ctr. | Stratfund, Wolgaſt, Bafewait Wo, 4 „25 


5 Re 5 i 
Rügen bei J. RB. Plath, — In Prenzlau bei Eugen Wiehmenn. — In Lychen bei Alb. Inhalt . 5 „ 12 


A süstner. — In Bärwalde in P. bei Cr Faltz. — In Treptow a. T. bei , Wexener. — „ 
Ju Wollin bei A, Helse. — In Ueckermünde bei Alb, Knoll. — In Paſewall de Meran: Ver ein für chemische Industr ie e ee afemalt Pers. 10 „ 15 „ 
Lefevre . auf Actien. Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 


4 a ö 10 „ 18 
Dr e o Zeiger u. Co. Beste MR Comtoir: Dampfſchiffbollwerk 3. Sn W See eee 


Abfahrts⸗ und Ankunfts zeiten 


Abgang nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 1 
Pal. 6 u. 8 M. Mo 
Berlin do. 6 „ 30 „ 6 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 „ 1 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 Bor 
Paſew., Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 „ 40 „„, „ 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
5 Konrierz. 11 „ 26 „ 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. LE; 
Berlin Schnellzug 3 „ 38 „ 
Hamkurg⸗Strasburg, Paſew., rennt 
9 


3. 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 
Berlin und Wriezen do. 
Stargard, Krenz, Breslau do. 

Paſew., Wolgaſt, Straf., Prenzlau 
gemiſchter Zug 55 
Stargard Perſonenzug 10 „ 33 „ 

Paradeplatz 14. Ankunft von: 

Stargard Perſonenzug 6 U. — M 
Breslau, Krenz, Stargard Perſz. 8 „ 32 „ 
Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 


Motten nebſt Brut 


in Pelz⸗ und Wollſtoffen, Sopha und Seſſeln, 


Wanzen nebſt Brut 


im Bettſtellen, Wänden und Fußböden ꝛc., 


Leib⸗ und Bett⸗Inſekten 
jeder Art nebſt Brut, 


üchen⸗Schwaben u. Fliegen 
werden zuverläſſig getödtet reſp. dauernd fern gehalten 
durch unſere Motten- reſp. Wanzen⸗ reſp. Leib⸗In⸗ 
ſekten⸗Tinktur und Juſekten⸗Speiſe. Für die Zuve⸗ 
läſſigkeit aller unſerer Präparate wird in jeder Rich⸗ 
tung garantirt. — Z. B. die mit unſerer Motten- 
Tinktur behandelten Sachen werden von Motten nie 
185 angegangen, und die vorhandenen krepiren 
ofort. 


Ulrich, chem. techn. Fabrik, 
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